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man fragen barf, mann unb wo foll benn ber Offt-
jicr ben gclbbienft erlernen, menn bic SBieber-

bolungöfurfe größteutbcilöjumSBicberctnpaufenber
gelbgefcijübfchule gefebaffeu fmb? (Suva in berEen-
tralfchulc ober bei ben Sruppcnjufammenjügen? Sdei

biefen fotlte gerabe bie Saftif angewenbet merben,
aber wai man ntcht fennt unb nicht beftnt, fann man
auch nidjt verwenben ober anwenben.

SBaö treiben enblicb tie Unterofftjiere unb Äatto.
niere? gerabe wai tie Offtjiere, nur ta\) Untere
noch im SBactjtbienft, in Jpanbgriffen mit beut ©äbel
unb ©ewebr, im Sßcrpacfcn ber Munition unb im
©iftanjenfdjäncn geübt werben. So wäre ju meit*
läufig ju crjählcn, in wiefern mit 6 ©efebügen für
etwa iooUntcrofftjicre unbÄanoniere ber Unterriebt
gebörig ertbcilt werben fann, fo viel aber ift gewiß/
ta^ namentlidj bei ben Ueberjäbttgen wenig geleiftet

wirb, unb tbre 3ahl ift groß unb vorjüglidj von
jenen, bic jum ©iftanjenfebäben geführt werben, fo

j. 23. im legten SBicberhofungöfurfc in Süridj, ruhte
tie jum ©iftanjenfebäben bcorberte Mannfchaft ob

ber 6äf lerbrücfe im ©djatten mit ber größten
©ceienrube bii jur Seit beö Einrücfenö auö. ©er
Äommanbant, ber mit ber Batterie auf ber Allmenb

war, wußte natürlich bavon nicfjtö. Aucfj biefem

Uebelftanbe fann ber Snftruf tionöptan abhelfen.

©ie berittenen Artiüericuntcrofftjiere unb Srompeter

erbalten nidjt einmal ^ferbefenntniß, wenig*
ftenö fctjreibt ber $lan nid)tö por.

©ie Srainmannfcfjaft wirb in ben 9 erften halben
Sagen mit leiten, bferbe* unb ©efdjirrfcnntniß,
An- unb Abfdjirrcn, An- unb Abfpanncn geübt unb

jwar fo, tafi fte in ber jweiten SBodje bann auöge*

jeichnet fahren. Mehr Eaiffon unb mebr gabrfdjule,
aber niept ©pajicrfabrfdjule unb nur im Srabe, wie
eö gemiffc Unterinftruftoren machten, fonbern fo,
taf) jebe Bewegung, biö fte perftanben ift, ftehenben

gußeö gemacht werbe, bann im Marfdjiren unb
nachher erft im Srabe.

SBurbe eö nun nidjt im Sntereffe unferer ©äffe
unb im Sntereffe ber ganjen Armee liegen, wenn
ben fchon feit langer S^t beftebenben Uebelfta'nbcu,

wenn nidjt auf einmal, boeb nach unb nadj, abgeholfen

werbe? ©ewiß, unb bie Infanterie uno Dic $a,
vaDerie bürften mit feftem Vertrauen auf ihre
©cbwefterwaffe bliden, bie ihnen burch ihr gern*
gefedjt ben Angriff vorbereitet, inbem fte tie feinblichen

©treitfräfte crfdjüttert unb nicberfdjmettert,
unb ihnen fo ben SBeg jum ©tege babnt.

Aber baju bebarf eö mehr alö nur gelbgefcbüg*
unb 25attcricfdjulc tc. ©er Offtjier fo wie ber

Unteroffijier würben gewiß ein jeber nadj Äräften
biejenigen Äenntniffe ju fammcln fueben unb anjuwen*
ben lernen, bic ihnen nothwenbig unb nüßlidj fmb,
wenn fte nur ©clegenljcit baju erbalten würben.
Stun benn tbr ipip.Oberartiiieriemfpeftor unb Ober*
inftruftor frifcb an'ö SBerf, fort auö ben

SBieberboIungöfurfcn mit allem UnpaiTcnbcti, 3m uub ©eift
Söbtenbcn, fegt ein neueö 3W/ &aö nach Sieht tmb

gortfcfjritt ftrebt! — ©ann Artilleriften gut

öefdjäbt — fcfjarf gerichtet unb tai Biet muß
unb wirb getroffen werben!

Slm redjten Ort, jnr reepten Seit,
3um Äampfe fei man ftets bereit.

Pz.

©cncral Gnfpar fiatuur f.

(©cptup.)
Eö lag in ber bftidjt beö ©cncralö unb baher

unterließ er eö nidjt, ben außerorbentlichen Aögefanb*
ten von aUen SBorfaüenbeitcn in Äenntniß ju fegen.
Alö biefer Sentcrc von bem ©erböte beö $oltjcibiref-
torö, meber bferbe nod) «Sagen ju liefern, Äenntniß

erhielt, wollte er an bem Abmarfcljc fdjon ver-
jweifeln, aber ©eneral Satour trottete ihn bamit,
ta$ tai Stegiment audj in Ermanglung aller Sranö*
portmittcl glcidjwohl abmarfetjiren werbe, ta bie
©olbaten nicfjtö alö ihre ©äefe mitjunebmen brau*
djen. Stirn woUtc ber Prälat, ta\) bie Sruppen plöb-
lieh unb unverfebenö abjieben follten, alfo ohne tie
jugeftanbene grift von24©tunben abjtiwarten. Aber
einen folcben Sßorfdjlag mußte ber ©cncral jurücf*
weifen, ta et auftei Prälaten 95efebJ ben Äonfuln
mit feinem SBort bie Einhaltung beö Auffdjubter-
minö verbürgt unb er noch nie fein SBort gebrochen
habe.

Sn ber Stacht vom 28. auf ben 29. Januar
erhielt ber ©enerat burefj einen Äunbfdjafter tie An*
jeige, ta^ tet Oberft beö 2. «Regiment* auf feiner
Stücfrcife von Bologna nach gorli in gaenja gefangen

worben fei, nnb ta^ baffelbe ©djicffaf in Smola
auch jenen Offtjier betroffen habe, ber jum Ouar*
ticrbcftcllcn bortbin beftellt war. ©ic jwcifacfjc Ar*
reftatton bewicö binlänglidj, baß nicht nur in
Bologna, fonbern in ber ganjen Stomagna ein fombi-
nirter unb feftcr $lan gefaßt war, nicht nur bem

Abjuge ber Sruppen ftch juwiberfeßett, fonbern auch

ihren Marfdj fo viel alö möglidj ju hemmen unb un*
möglidj ju macheu. Alö ber ©eneral in ber gleidjen
Stacht bem Prälaten bievon Anjeige madjte, ver*
hepttc ftdj biefer meber ben Emft nodj bie ©cbmic*

rigfeit ber Sage, unb befahl ctnjig bem ©eneral fei-
ner weitern SSefcple gewärtig ju fein. Am Morgen
beö 29. Sanuar begab ftcb ber ©cncral wieber ju
bem Abgefanbtcn, um biefe weiteren befehle ju ver*
nehmen. Alö foldje aber noch nidjt auögebacbt wa*
ven unb ©enerat Satour unterbeffen erfucht war,
ftch ju bem Erjbifctjof von Bologna ju begeben, fo

erfuchte er ben Abgefanbtcn, bii ju feiner Stücf febr
ftch ju entfdjlicßen ta nun feine 3«t mehr jtt ver*

licren fei. ©er Erjbifdjof von Bologna aber mabnte
ben ©eneral mit ben cinbringlichftcn SBorten von

feinem Vorhaben ab, wai inbeffen ber ©cncral eben

fo wenig berücfftdjtigtc, wie alle anbern ©emonürationell.

2SomS5efuche beim.Erjbifdjof jurücfgefehrt, mußte

©enerat Satour nidjt wenig ftaunen, alö er ben £rn.
©cfanbtcn nidjt meljr antraf, klüglich war er oer*

reiöt mit einjigem Jpintertaffen folgenben ©ebrei*

benö, welcbeö wir wörtlich anführen:

— 18 —
man fragen darf, wann und wo foll denn der Offi.
zier den Felddicnst crlcrncn, wenn die Wieder-
holungskurfe größtentheils zumWicdereinpaukcn der

Feldgefchützfchule gefchaffen stnd? Etwa in derCcn.
tralfchnlc odcr bci dcn Truppcnzufammcnzügcn? Bci
diefen folltc gcrade die Taktik angewendet wcrden,
aber waS man nicht kcnnr und nicht besitzt, kann man
anch nicht vcrwcndcn odcr anwenden.

Was treiben cndlich die ttuterofstzierc und Kano.
niere? gcrade waS die Offiziere, nur daß letztere
noch im Wachtdicnst, in Handgriffen mit dem Säbel
und Gewehr, im Verpacken dcr Munition und im
Distanzenfchätzcn gcübt wcrdcn. ES wärc zu wcit.
läufig zu erzählen, in wiefern mit 6 Gefchütze« für
etwa looUntcroffizicre undKanoniere dcrUnterricht
gehörig ertheilt werden kann, fo viel aber ist gewiß,
daß namentlich bci den Uebcrzähllgcn wenig gclci.
stet wird, und thre Zahl ist groß und vorzüglich von
jenen, die zum Distanzcufchätzen geführt werden, fo

z. B. im lctztcn WicdcrholuugSkurfe iu Zürich, ruhte
die zum Distanzenfchätzcn beorderte Mannfchaft ob

der Häkle rbrü cke im Schatten mit dcr größten
Seelenruhe bis zur Zeit dcö EiurückenS auS. Der
Kommandant, der mit der Batterie auf der Allmeud

war, wußte natürlich davon nichtö. Auch dicfcm
Uebelstaude kann dcr Jnstruktionsplan abhelfen.

Die berittenen Artillerieuntcroffizierc und Trom,
peter erhalten nicht einmal Pferdekenntniß, wenig.
stenS fchreibt der Plan nichts vor.

Die Trainmannfchaft wird in dcn 9 erstcn halbcn
Tagen mit Rcitcn, Pferde- und Gefchirrkenntniß,
An- und Abfchirren, An- und Abfpanncn geübt und

zwar fo, daß stc in der zweiten Woche dann auSge-

zeichnct fahren. Mchr Caisson und mchr Fahrfchulc,
aber nicht Spazicrfahrfchule und nur im Trabe, wie
cS gewisse Unterinstruktoren machten, sondern fo,
daß jcdc Bewegung, bis ste verstanden ist, stehenden

FußeS gcmacht wcrde, dann im Marfchiren und
nachher erst im Trabe.

Würdc es nun nicht im Interesse nnserer Waffe
und im Interesse der ganzen Armee liegen, wenn
dcn fchon fcit langcr Zcit bcstchcndcn Ucbclständcn,

wenn nicht anf einmal, doch nach uud nach, abgeholfen

werde? Gewiß, und die Infanterie und die
Kavallerie dürften mit festem Vertrauen auf ihrc
Schwesterwaffc blickcu, die ihnen durch ihr
Ferngefecht dcn Angriff vorbereitet, indcm ste die feindlichen

Streitkräfte erfchüttcrt und niedcrfchmettert,
und ihnen fo den Weg zum Siege bahnt.

Aber dazu bedarf eS mchr alS nur Fcldgcfchütz-
und Battcricschulc lc. Der Offizier fo wie der

Unteroffizier würdcn gcwiß cin jeder nach Kräften die-

jenigen Kcnntnissc zu fammelu fuchen und anzuwenden

lernen, die ihnen nothwendig uud nützlich find,
wenn stc nur Gelegenheit dazu erhalten würdcn.
Nun dcnn lhr HH.Oberartillerieinfpektor und
Oberinstruktor frifch an'S Werk, fort auö den Wieder-
holungSkurfcn mit allcm Unpassenden, Zeit uud Gcist
Tö'dtendeu, fetzt ein neues Ziel, daS nach Licht nnd

Fortfchritt strebt! — Dann Artilleristen gut

geschätzt — fcharf gerichtet und das Ziel muß
und wird getroffen werden!

Am rechten Ort. zur rechten Zeit,
Zum Kampfe sei man stet's bereit.

k>2.

General Caspar Latour L

(Schluß.)
ES lag in der Pflicht dcS GcncralS und daher un.

rcrlicß er eS nicht, den außerordentlichen Abgesandten

von allen Vorfallenheiten in Kenntniß zu fctzcn.
AlS dicfcr Letztcrc von dcm Vcrbotc dcö Polizcidirek.
torS, weder Pferde noch Wagen zu liefern, Kcnnt.
niß crhiclt, wollte cr an dcm Abmärsche fchon vcr-
zwcifcln, abcr Gcncral Latour tröstctc ihn damit,
daß daS Regiment auch in Ermanglung aller
Transportmittel gleichwohl abmarschiren wcrdc, da die
Soldaten nichtö alö ihre Säcke mirznnchmcn brauchen.

Nun wollte dcr Prälat, daß dic Truppen Plötz,
lich und unvcrfchcnö abziehen follten, alfo ohne die
zugestandene Frist von24Stunden abzuwarten. Abcr
cincn folchen Vorfchlag mußte der General
zurückweifen, da er auf dcs Prä'latcn Befehl deu Konfuln
mit fcinem Wort dic Einhaltung dcS Aufschubtcr-
minö verbürgt und er noch nic fein Wort gebrochen
habe.

Jn der Nacht vom 28. auf dcn 29. Januar
erhielt der General durch einen Kundschafter die
Anzeige, daß der Oberst dcö 2. Regiments auf feiner
Rückreise von Bologna nach Forli in Faenza gefangen

worden sei, und daß dassclbc Schicksal in Imola
auch jcuen Offizier betroffen habe, der zum Quar-
tierbcstcllcn dorthin bestellt war. Die zweifache
Arrestation bewies hinlänglich, daß nicht nur in
Bologna, fondern in dcr ganzcn Romagna ein kombi-
nirter und fester Plan gefaßt war, nicht nur dem

Abzüge der Truppen stch zu widerfeyen, fonder» auch

ihreu Marfch fo vicl alS möglich zu hcmmcu und
unmöglich zu machen. AlS der General in dcr gleichen

Nacht dem Prälaten hievon Anzeige machte,
verhehlte stch diefer weder den Ernst noch die Schwierigkeit

der Lage, und befahl einzig dcm General fei.
ner wcitern Befehle gewärtig zu feiu. Am Morgen
deS 29. Januar begab stch dcr General wieder zu

dcm Abgesandten, um diefe weiteren Befehle zu

vernehmen. AlS folche aber noch nicht ausgedacht waren

und General Latour unterdessen ersucht war,
stch zu dem Erzbischof von Bologna zu begeben, fo

ersuchte cr dcn Abgcsandtcn, bis zn feiner Rückkehr

stch zu entschließen da nun keine Zcit mchr zn ver-
licren sei. Dcr Erzbifchof von Bologna abcr mahnte
den General mit dcn cindringlichstcn Worten von

feinem Vorhaben ab, waS indessen der General eben

fo wenig berücksichtigte, wic alle andern Demonstra.
tionen. v

Vom Befuche beim Erzbifchof zurückgekehrt, mußte

General Latour uicht wenig staunen, alS er den Hrn.
Gesandten nicht mchr antraf. Plötzlich war cr

verreist mit einzigem Hinterlassen folgenden Schrei.
benS, welches wir wörtlich anführen:



- 19

iperr ©eneral!
©ie Unmögtidjfeit ciufeljcnb ob»c Meßelei abju*

jiehen, ift ber Befehl miberrufen, unb ©ie werben

mit ©r. £eiligfcit jufammentreffen, wann Sbncn

bic Umftänbe günftiger erfcheinen werben.

Bologna, ben 2.1. Sanuar 1849.

©. SSebini.
Am gleichen Sage nod) erhielt ber ©eneral auf

unbekanntem SBege vom £rn. Abgefanbtcn einen

weitem 8&efcbl, folgcnbermaßen lautenb:

iperr ©cncral!
SBie ich So«*-'11 gefchrieben, ift ber S>cfctjl jum

Abmarfdj jurüdgejogen; eö bleibt Shnen vorbehal*

ten eine anbere 3<it 5« wählen, um mit ©r. ipcilig-
feit ftch ju vereinigen; in Erwartung beffen bleiben

©ic eingebenf, tai) Sott' ©olbaten ber gegenwärtigen

Stegierung feinen ©ienft leiften bürfen, ohne

ihren (iit ju verleben. Sdj werbe bereit fein, midj

mitShren Sruppen ju vereinigen, fobalb biefe

einmal ben SBeg ftd)er antreten fönnen.

Bologna, 29. Sanuar 1849.

©. Söebint.
©a ber außcrorbctttlichc Abgcfanbte Bologna ver*

laffen hatte, ohne feinen Aufenthaltsort jtt bejetefj*

nen, fo verfebte er ben ©eneral tn bic Unmöglichfeit
mit ihm ju forrefponbiren. Unb in ber Sbat fdjien
er ben ©cncral ganj pergeffen ju haben, benn nadj
ben jwei obangeführten Briefen vom 29. Sanuar
erhielt ©eneral Satour oon ihm weber befehle, noch

Snftruftioncn, noch irgenb weldje SBctfung betreff*
ber in Auöftcfjt ftebenben Ereigniffe. Stiemanb wußte

mohin fid) tev Prälat begeben hatte, unb ©cncral
Satour war fomit im Angeflehte ber außerorbent*
lieben Umftänbe, tie ihm feine Sage täglidj fdjmic*
rtger machten, ganj auf ftch felbft angewiefen. Sn
golge beffen verfolgte er einen hoppelten Swerf:
benjenigen ber SBieberberftellung unb ber QJcbaup*

tung ber Stube unb Orbnung in ber jweiten £aupt*
ftabt beö ©taateö unb bic (Sicherung feiner Srup*
peu. ©cm ju golge übernahm er bett ^lanbienft unb
befebte wie früher tie verfebiebeneu Soften, ©chon
nntcr'm 30. Sanuar aber verfaßte er feine Berichte
an ©e. £eiligfeit felbft, fowie audj an ben
Äriegöminifter 3ncciji, worin er nicht nur bie vorgefallenen

Ereigniffe mtttbeifte unb feine jebige Sage fdjil-
berte, fonbern auch um weitere 23crbaltuttgöbefcblc
bat. ©iefe Berichte würben fofort burch einen Offtjier

an ihren 23eftimmung*ort abgefanbt.
©ie Serbältniffe geftalteten ftdj mm aber ber Art,

ta^ tev gortbeftanb ber beiben Stegimenter in ihrer
gegenwärtigen Art jur Unmöglidjfeit würbe; beim
bic £crrfdjaft beö ^apfteö wurbc im Äirchenftaat
nietjt mehr anerfannt unb tie beiten Stegimenter,
obncbteö pon einanber getrennt, befaßen abfolut nidjt
tie Madjt biefe jur ©eltung ju bringen, ©ic waren
in SJcrljältniffc eingeteilt, bic ihnen feine anbere
SBahl ließen, alö ftcb entweber auftöfen ju laffen,
ober ben Umftänben ftch fügenb, in ben ©ienft ber
Station ju treten, nadjbem ihr ©ouverain felbft ftdj
biefem SBiÜcn nid)t ju wiberfeben vermocht hatte.

©aö Minifterium in Stom erfannte bic bringenbe
Stothwenbigfeit betreff* biefer Stegimenter eine beft*

nitive Etttfdjlicßung ju treffen, ©cßhatb erließ e*

an ben ©ouoerneur von Bologna ein ©djrcibcn,
worin berfelbe mit bem Auftrage betraut würbe,
mit bem ©eneral uub feinen Sruppen ein Abfomm-
niß abjufdjlteßen. Atö Storni biefeö Abfommniffeö
follten folgenbe fünfte bienen:

1) ©aö ganje grembenregtment foll aufgclööt
unb ihre gegenwärtige Äapitulation annullirt
werben.

2) ©affetbc Äorp* foU am nämlichen Sage unb

unter ben gleichen bebingungen wie biöher
neu formirt werben, fo jwar, ta\) ben ©cbwei*

jern barauö nidjt tai gcriugftc ^räjubij
erwadjfen foll.

3) Sn ber neuen Äapitulation foll ber Stame

grcmbenregimentcr nicht mehr fompariren,
fonbern burch benjenigen von Stationalregi*
menter erfefet werben.

4) ©ie Äorpödjef foücn ftdj vorerft in'ö SJcrneb-

men fefeen mit bem ©efchäftöträger ber römi-
fchen Stegierung, weldjer ihnen begreiflich,

machen foll, ta\) bietntd) gleichzeitig ihre
Ehre unb ihr Sntereffe gefdjtint merben foü.

Äraft biefeö erhaltenen Auftrage* erließ ber

©ouoerneur von Bologna am 6. gebr. 1849 ein ©djrei-
ben an ben ©eneral Satour, womit er erfucht würbe,
ftch mit ben Oberofftjicrcn ber Segion am Abenb be*

nämlichen Sageö ju ihm begeben ju wollen, bamit
fie v>on ben Stegietungöbepefdjeu Äenntniß nehmen
unb mit ihm barüber verbanbein follten.

Sn'i biefer Äonfcrcnj eröffuete ber ©ouverneur
bem ©eneral unb ben Offtjieren feine erhaltenen
befehle unb Inb fte jur Annahme obiger $ebingun*
gen ein; benn feilten biefelben nicht beö ©ä'njlidjen
angenommen werben, fo habe er ben weitem S5efchl/

fofort jnr Entlaffttng unb tbatfücblicbcn AuftÖfung
benannter Stegimenter ju fchreiten.

©ic Antwort tei ©cncralö unb ber Offtjiere lau-
tete ohne lange* 25cfmncn einftimmig bahin: taf) fie

ftdj burch ihre Äapitulation unb mehr noch burch
ben Eib ber Sreuc bem heil, ©tuht verpflichtet
haben, meßbalb ihre Ehre ftd) bem Anftnncn wiber*
fefeen muffe, bic alte Äapitulation aufjubeben unb
einen neuen (iit ju leiften. SBa* fte betreffe, fo feien
fte fomit bereit, fidj aUen golgcn ihrer Abweifung
ju unterwerfen unb ihre ©olbaten werben bie gleidjen

Anftdjten thcilen. Unb in ber Shat wiefen auch
bic ©olbaten biefen SSorfdjtag jurücf. ©aburdj be-

wiefen fte wieber, ta\) ihnen ihre Ehre über alle
materiellen Sntereffen gebe!

Stad) biefer Entfdjließuug bc* ©eneral*, feiner
Offtjiere unb ©olbaten, erließ nun ber ©ouverneur
folgenbeö ©efret, weldjeö in Ueberfcfeung folgt:

,,%d), Eart 23erti ^3ichat, Oberftlieutenant ber
bolognefer Segion unb ©ouverneur ber ©tabt unb
93rooiuj von Bologna, fraft ber unumfdjrätiftcn
Sollmadjten, tie mir oon ber oberften bebörbe laut
©cpefdje bc* Mintfterö beö Snnern Str. 36 unb pom
Äriegöminifter Str. 124 übertragen worben fmb,

auf S>efcb! ber provifor. Stcgierungöfommifiion,
Sm Stamen beö SSolfcö beö römifdjen ©taateö,
Erfläre ber grembenbrigabe unb ihrer Artillerie,
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Herr General!
Die Unmöglichkeit einsehend ohne Metzelei abzu-

ziehen, ist der Bcfchl widerrufen, nnd Sie wcrdcn

mit Sr. Helligkeit zusammentreffen, wann Ihncn
dic Umstände günstiger erscheinen werden.

Bologna, den 29. Januar 1843.
G. Bedini.

Am gleichen Tage noch crhiclt dcr Gencral auf

unbekanntem Wcgc vom Hrn. Abgcsandtcn cincn

weiter« Bcfchl, folgendermaßen lautend:
Hcrr General!

Wie ich Ihnen geschrieben, ist der Befehl zum

Abmarfch zurückgezogen; cS blcibt Ihncn vorbehalten

eine andere Zeit zu wählen, um mit Sr. Heilig-
keit stch zu vereinigen; in Erwartung dcsscn bleiben

Sic eingedenk, daß Ihre Soldaten der gegcnwärti-

gen Regierung keinen Dienst leisten dürfcn, ohne

ihren Eid zu verletzen. Ich werde bcrcit fein, mich

mit Ihren Truppen zu vereinigen, fobald diefe

einmal dcn Wcg sicher antretcn können.

Bologna, 29. Januar 1849.

G. Bedini.
Da der außerordentliche Abgesandte Bologna

verlassen hatte, ohuc seiuei, Aufenthaltsort zu bezeichnen,

fo versetzte cr dcn Gcncral in dic Unmöglichkeit
mit ihm zu korrefpoudircn. Und in der That fchien
er den General ganz vergessen zu haben, denn nach
den zwei obangefühnen Briefen vom 29. Januar
erhielt General Latour von ihm weder Befehle, noch

Instruktionen, uoch irgend wclchc Weisung betreffs

der in AuSstcht stehenden Ereignisse. Niemand wußte

wohin stch der Prälat begeben hatte, und General
Latour war fomit im Angesichte dcr außerordentlichen

Umstände, die ihm fcine Lage täglich schwieriger

machten, ganz auf stch fclbst angewiesen. Jn
Folge dessen verfolgte cr cincn doppelten Zweck:
denjenigen dcr Wiederherstellung und dcr Behauptung

der Nuhe uud Ordnung in dcr zweiten Hauptstadt

dcS Staates und die Sicherung feiner Trup
pen. Dem zu Folge übernahm er den Platzdienst und
befetzte wie früher dic verfchiedenen Posten. Schon
unter'm 30. Januar aber verfaßte cr fciue Bcrichtc
an Se. Heiligkeit felbst, fowie auch an den
Kriegsminister Zucchi, worin cr nicht nur die vorgefallenen

Ereignisse mittheilte und feine jetzige Lage
schilderte, fondcrn auch um weitere VerhaltuugSbefchlc
bat. Dicfe Berichte wurden fofort durch einen Offt.
zier an ihren Bestimmungsort abgefandt.

Die Verhältnisse gestalteten sich nun aber dcr Art,
daß der Fortbestand dcr beidcn Rcgtmcntcr in ihrer
gegenwärtigen Art zur Unmöglichkeit wnrde; denn
die Hcrrfchaft deS PapstcS wurdc im Kirchenstaat
nicht mehr anerkannt und die bcidcn Ncgimenter,
ohnedies von einander getrennt, bcsaßcn absolut nicht
die Macht diefe zur Geltung zu bringen. Sie waren
in Verhältnisse eingekeilt, die ihnen keine andere

Wahl ließen, alS sich entweder auflöfcn zulassen,
odcr dcn Umständcn stch fügend, in dcn Dienst dcr
Nation zu treten, nachdem ihr Souverain fclbst sich

dicfcm Willcn nicht zn widersetzen vermocht hatte.
Das Ministerium in Rom erkannte dic dringende

Nothwendigkeit betreffs diefer Regimenter eine desi.

nilivc Entfchlicßung zu trcffcn. Dcßhalb erlicß eS

an den Gouverneur vou Bologna ein Schreiben,
worin derselbe mit dem Auftrage betraut wurdc,
mit dcm General und feinen Truppcn ein Abkoinm.

niß abzuschließen. Alö Norm dicfcS AbkommnisseS

sollten folgcndc Puuktc dicncn:
1) DaS gauze Frcmdcnrcgiment foll aufgelöst

uud ihrc gegenwärtige Kapitulation annullirt
wcrden.

2) Dassclbc KorpS soll am nämlichcn Tage und

unter den gleichen Bedingungen wie bisher
ncu formirt werden, fo zwar, daß den Schweizern

daraus uicht daS geringste Präjudiz
erwachsen foll.

3) Iu dcr neuen Kapitulation foll dcr Name

Flcmdcnregimentcr nicht mchr kompariren,
fondcrn durch denjenigen von Nationalrcgi-
mentcr erfctzt werden.

4) Die KorpSchef follcn stch vorerst in'S Verlieh,
men setzen mit dcm GeschäftSkrägcr der römi-
fchen Regierung, wclcher ihnen begreiflich
machen soll, daß hicdurch gleichzeitig ihre
Ehre und ihr Interesse geschützt werden soll.

Kraft diefcs erhaltenen Auftrages erließ dcr
Gouverneur von Bologna am 6. Febr. 1849 ein Schreiben

an dcn Gcncral Latour, womit cr erfucht wurde,
sich mit dcn Oberofsiziercn dcr Lcgion am Abcnd dcS

nämlichcn TageS zu ihm begeben zu wollen, damit
sie von den RegienmgSdcpeschcn Kcuutuiß nehmen
und mit ihm darüber verhandeln sollten.

Bei diefer Konferenz eröffnete der Gouverneur
dem General und deu Ofsizieren feine erhaltenen
Befehle und lnd sie zur Annahme obiger Bedingungen

cin; denn follten diefelben nicht dcS Gänzlichen

angenommen werden, fo habc cr den weitern Befehl,
fofort znr Entlassnng und thatsächlichen Auflösung
benannter Regimenter zu schreiten.

Die Antwort dcS GcncralS nnd dcr Ofsizicrc lau.
tcte ohne langcö Besinnen cinstimmig dahin: daß sie

sich durch ihrc Kapitulation und mchr noch durch
dcu Eid dcr Trcuc dcm heil. Stuhl verpflichtet ha.
ben, weßhalb ihre Ehrc sich dem Ansinnen widersetzen

müssc, die alte Kapitulation aufzuheben uud
einen ncucn Eid zu leisten. Waö sie betreffe, fo seien

sie somit bereit, sich allen Folgen ihrer Abweisung
zu unterwerfen und ihre Soldaten wcrdcn die gleichen

Ansichten theilen. Und in dcr That wiesen auch
die Soldaten diefen Vorfchlag zurück. Dadurch be.

wiefcu sie wicdcr, daß ihucu ihrc Ehre übcr alle
matcricllcn Jntcresscn gehe!

Nach diefer Entschließung deö Generals, seiner
Ofsizicrc und Soldaten, erließ nun der Gouverneur
folgendes Dekret, welches in Uebersetzung folgt:

„Ich, Carl Berti Pichat, Oberstlieutenant der
bologncfcr Lcgion und Gouvcrncur dcr Stadt und

Provinz von Bologna, kraft der unumschränkten
Vollmachten, die mir von der obersten Behörde laut
Dcpefche des Ministers deS Innern Nr. 36 und vom
Kriegsminister Nr. 124 übertragen wordcn stnd,

auf Bcfchl dcr Provisor. NcgicrungSkommifsion,
Im Namen deö Volkes dcö römischen Staates,
Erkläre dcr Fremdenbrigade und ihrer Artillerie,
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für bic ©cfammtbcit unb jebem Einjelnen, baß vom
8. gebruar 1849 an fte bcftuttiv aufgclööt unb
entlaffen ift; ta\) jebe Äapitulation aufgehoben unb ge*
lööt ift unb fte bemnadj weiter feinen ©olb, noch
Sebcnömittcl, noch $ferbcfuttcr ju bejieben habe.

©egenwärtiger Aft alfo voüjogcn foll bem ©cncral
bc Satour, Äommanbant ber Srigabc, ben ££.

Oberften, Äommanbanten ber beiben Stegimenter,
unb bem £crrn Hauptmann, Äommanbant ber
Ratterte, jur Äenntniß gebradjt werben."

Mocta, 7. gebr. 1849. ©er ©ouoerneur:
E.Rerti^idjat.

Am anbern Morgen, ben 8. gebruar, bracfjtc ber
©ouverneur ein jweite* ©efret jnr Äenntniß beö
©cncralö, welche* bic bejügltebcn Maßregeln jur
SPolljiebung bc* am 7. crlaffcncn ©efret* vorfdjrieb.

Stach, ber Empfangnahme biefer beiben ©efrete
verfammcltc ber ©eneral tie beiten Rerwaltungö*
rathe ber Stegimenter, welche nun mit bem Revoll-
tnäefcttgteu ber provtfortfdjen Stegierung in Unter-
banbluugcn traten unb tie Stecnnungcn unb alle*
9iötbig< orbneten, wai fidj aber noch jiemlieh in tie
Säuge jog. — ©eucral Satour blieb in Bologna bii
bte icfctc Äompagnie, ber lefete ©olbat feine Auö*
jablnng erhalten hatte unb ber Jpeimatb ju abgereiöt
mar. Alöbann trat auch er feine £cimreife an unb
verließ ben (Staat, bem er treu unb ehrlich ftebjebn
Sabre lang gebient hatte.

Sn feiner Jpcimatb angelaugt, mußte ©cncral
Satour bie Ärätifuug erfahren, taf) bic päpftlidje
Regierung, melche enblicf) wieber mit £ülfe ueapolita-
nifeber, öftretctjifcbcr unb franjöftfdjerRajonncte ber-
gefteUt morben war, bie ihm von ber propifortfdjen
Stegierung juerfaunte benfton nicht anerfannt, tai
mar ber Sohn feiner t7jährtgcn treuen ©ienftlei-
ftung! Sa mehr nodj, ©cncral Satour mußte eine
neue Äränfung erfahren, inbem ber $apft in feiner
Aüocution oom 20. April 1849 ihm unb feinen Sruppen

ein unehrenhafte* betragen vorwarf, ©iefer
Rormurf erfebütterte ben alten Militär mädjtig,
benn er wußte ihn uuverbient unb ungerecht, ©em*
nacb griff er ju bem einjigen Mtttcl, tai ihm geboten

mar, um feine unb feiner braven Sruppen Ehre
ju retten; er forberte vom Zapfte por ein Äricgöge-
ridjt geftellt ju merben, tyi* über fein Verhalten eut*
febeibc. ©iefe*Rcrlangen fteüte er tm Februar 1850.

Man hätte nun erwarten follen, ta^ tiefem SBun*
fdje be* ©eneral* Satour cntfprodjcn, ober ihm fonft
©ercdjtigfcit wiberfahren würbe. Äeinc* von bei*
ten gefchah! ©cncral Satour blieb aber ohne alle unb
jebe Antwort.

Sft cö ju wunbern, tafi eine foldje Ärätifuug in
bem fonft ftet* fröblidjen Manne ein ©efübl von
Ritterfett erjeugte. tai ihn feiten mehr verließ? —
3war erlebte er noch bie ©enugtb-uung, vom ©cncral

3ucd>i mehrere Briefe jii erhalten, in weldjen
ftcb biefer ©cncral mit feinen empfangenen Stapporten

befriebigt erflärt, feine £anblungömeifc voll*
fommen billigte unb ihm verfpractj, beim heil. 23a*

ter baljin ju wirfen, tafi ihm ©eredjtigtcit ju Sljcit
»erbe. Aber auch biefe berwenbung blieb frudjt-
loö. ©eneral Satour fonnte von ber päpftlichen
Stegierung meber eine Antwort betreff beö Ärieg*ge-
ridjt* erhatten, noch eine foldje wegett Anerfcn-
nung feiner Unfdjulb.

Surücfgejogen in feine ipeimatbgemeiubc befchäf-
tigte ftch nun Satour mit ber Sanbmirtbfdjaft, an
meldjer er große* Vergnügen fanb. Sm Äreife fei*
ner gamilie, welcher er ftctö mit größter Siebe
anhing unb in ber freien fdjönen Statur feiner ipeimatb
fudjte er tai Unrcdjt unb tie Unbill ju vergeffen,
bie ihm ta wiberfubr, wo er cinften* foldje* Anfcben
genoß, wie et ei nicht größer hätte wünfdjen fönnen.
Unb fo beenbete er, in golge einer ftcb. jugejogenen

Erfäitung, am 13. ©ejember 1855 fein viel bewegte*
Scheu, ©ic Änabcnfchaft von Srigelö erwieö

iOffcncö £ciibfd;rnbcu an aüe (Seftionen ber
fd&toetjertfdben $miitäta,eftUfäaft

Sir haben in unferer ©ifeung vom 12. Sanuar
befchioffen, folgenbe Petition an tie hohe Runbe**
verfammlung ju richten:

„©icuntcrjcidjnete©eftion Rafel ber fdjwci*
jertfcfjcn Miiitärgcfcl(fdja ftbatin ihrer ©ifeung

vom 12. San. 1856 befcfjloffcn, ftdj vertrauen**
voll an Sit. Runbe*verfammlung ju wenben, mit
berRitte,baö propiforifchcEgcrjirreglement
ber fctjmcij. Snfanterie, wie cö ani ben 33c-

ratbuugcn ber Äommiffton ad hoc unb ani ber $rü*
fung burch bic Shuncr Snftruftorenfdjule benot*
gegangen ift, befinitiv anjnnehmen.

hochgeehrter <perr bräftbent, hochgeehrte Ferren!
SBir richten tiefe Ritte ein ©ie, ba unfere Äamerabcn

ber franjöftfdjen ©djweij, in offenbarer 23er*

fetmung ber Rcbürfniffc einer Milijarmce, Verlan-
gen, baß biefe Steform befeitigt unb jum Steglcment
von 1847 jurücfgefehrt werbe; wir haben unö fowohl
burdj tbeoretifebe aU praftifebe Erfahrung überjeugt,
baß tai neue Stcglement große Rorjügc por bem Alten

befifee, ta\) feine Einfachheit, feine ftrenge Re-
fettigmtg alle* Ueberftüffigen ganj bem ©eifte ent*
fpricht, ber eine Milijarmce befeefen unb bei alleri
auf fte berechneten Rorfdjriftett maßgebenb fein muß.
SBir haben unö ferne* überjeugt, taf) burd) tie Skr«
einfaebung aller ipanbgriffe unb aller Evolutionen
ein bcbcutcnbcr 3eitgcmitmft ftdj ergibt, ber eben

wichtigeren Uebungen, namentlidj folcben im eigent*
liehen gelbbienft, ju gute fommt, unb baß baher baö

neue Stegtement wefentlidj baju beitragen wirb, un*
fere Armee fampffähiger unb gcfedjtötüdjtigcr ju
maetjen. Mag mau tum mit allen Steuerungen ein*

perftanben fein ober nidjt — fo mufi boch jcber ©ol*
tat, wenn et lentereu Umftanb inRctracht jiebt, tit
balbige Einführung biefeö Steglemcuteö wünfetjen
unt beßbalb wagen wir an ©ie, Sit., tie Ritte jtt
richten, über tie waabtlänbifcfjc ?J5etttton
Sagcöorbnung jn erfennen unb bie neuen
Steglemente in Äraft treten ju laffen.

©enchmigen ©ie, hodjgcchrtcr iperr bräftbent,
hochgeehrte Ferren, bic Rcrftcfjcrung unferer auö*

geseichneteften Jpodjadjtung."

SBir forbern Eudj auf, biefem ©djritte nadjjufof*
gcit/ entweber, inbem S&t £"$ biefer Petition an*

fdjließt, ober, inbem Shr eine äljnlidjc Ritte an bte

hohe Runbcövcrfammiung ridjtet. ©te SBichttgfeit
biefeö ©egenftanbeö tcudjtet von felbft ein, wir
haben Euch baber nur jur Eile ju mahnen, ta bic Run-
beöperfammtung am 21. Sanuar jufammentritt.

Empfangt unferen famcrabfchaftlidjcn ©ruß l

©ie ©eftion 53afet ber fdjwttj. Militargefellfdjaft,

3n beren 9lamen, ber bräftbent:

$ans Wttlanb, Major.
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für die Gcfammtheit und jedem Einzelnen/ daß vom
8. Fcbruar 1849 an sic desiniriv aufgelöst und
entlassen ist; daß jede Kapitulation aufgehoben und gc.
löSt ist und stc dcmnach wcitcr kcincu Sold, noch
Lcbcnsmittcl, noch Pferdefimer zn beziehen habe.

Gcgcnwärligcr Akt alfo vollzogen soll dem Gene,
ral dc Latour, Kommandant dcr Brigadc, den HH.
Obcrstcn, Kommandanten dcr bcidcn Regimenter,
und dem Hcrrn Hauptmann, Kommandant der Bar.
terie, zur Kenntniß gcbracht werden."

Bologa, 7. Fcbr. 1849. Der Gouverneur:
C. Berti Pichat.

Am andcrn Morgen, dcn 8. Fcbruar, brachte dcr
Gouvcrucur cin zweites Dekret zur Kenntniß deS
Generals, welches die bezüglichen Maßregeln zur
Vollziehung des am 7. erlassenen Dekrets vorschrieb.

Nach der Empfangnahme diefer beiden Dekrete
versammelte dcr General die beiden Verwaltungö-
rätyc dcr Regimcntcr, wclchc nun mit dcm Bcvöll.
«nächtigte» der provisorischen Regierung in Unter,
handluugcu traten und die Rechnungen und alles
Nöthige ordneten, waö sich aber noch ziemlich in die
Länge zog. — General Latour blicb in Bologna biö
die letzre Kompagnie, dcr letzte Soldat scinc Au6<
Zahlung crhaltcn hatte und der Heimatb zu abgereist
mar. AlSdann trar auch cr seine Heimreise an und
vcrltcß den Staat, dcm cr treu und ehrlich siebzehn
Jahre lang gedient halte.

Jn seiner Heimath angelangt, mußtc Gcncral
Latour die Kränkung erfahren, daß die päpstliche Re-
giernng, welche endlich wicder mit Hülfe neapolita-
nifcher, Lftrcichifchcr und französifcherBajonncic hcr.
gcstcllt wordcn war, dic ihm von dcr provisorischen
Regierung zuerkannte Pension nicht anerkannt, daS

war der Lohn feiner I7jährtgcn treuen Dienstlei-
stung! Ja mehr noch, General Latour mnßte eine
neue Kränkung erfahren, indem dcr Papst in fcincr
Allocution vom 20. April 1849 ihm und fcincn Truppcn

cin unehrcuhaftcS Bcrragcu vorwarf. Dicfcr
Vorwurf erschütterte den alten Militär mächtig,
dcnn cr wußte ihn unverdient und ungerecht. Dem-
nach griff cr zu dcm einzigen Mittel, daö ihm geboten

war, um feine und seiner braven Truppe» Ehre
zu retten; cr fordcrtc vom Papste vor ein KricgSge.
richt gcstcllt zu werdeu, d^S übcr fciu Verhalten enr-
fchcidc. DicfeSVcrlangen stellte cr im Februar 1850.

Man hätte nun erwarten follen, daß diefem Wun-
fchc dcS GcncralS Latour cutfprochcn, odcr ihm fönst
Gerechtigkeit widerfahren würde. Keines von bcidcn

gcschah! General Latour blieb aber ohnc allc und
jede Antwort.

Ist cö zu wundern, daß einc solche Kränkuug in
dcm sonst stctö fröhlichen Manne ein Gefühl von
Bitterkeit erzeugte. daS ihn felten mehr verließ? —
Zwar erlebte er noch die Genugthuung, vom General

Zucchi mehrere Briefe zu erhalten, in wclchen
sich dicfcr Gcncral mit fcincn empfangenen Rapporten

befriedigt erklärt, feine Handlungsweife voll-
kommen billigte und ihm versprach, beim heil. Vater

dahin zu wirken, daß ihm Gerechtigkeit zu Theil
wcrde. Abcr auch dicse Verwendung blicb fruchtlos.

Geucral Latour konnte von dcr päpstlichen
Regierung wcdcr eine Antwort betreff dcS Kriegsge.
richtS erhalten, noch eine folche wegen Anerkennung

seiner Unschuld.
Zurückgezogen in seine Heimarhgemeiudc defchäf.

tigre sich nun Latour mir dcr Landwirrhfchaft, an
welcher cr großcS Vergnügen fand. Im Kreife feiner

Familie, welcher cr stetS mit größter Liebe
anhing uud in dcr frcicn fchön en Natur feiner Heimath
fuchtc er daS Unrecht und die Unbill zu vergessen,
die ihm da widerfuhr, wo er einstcnS folches Ansehen
genoß, wie er eö nicht größer hätte wünschen können.
Und fo beendete er, in Folgc cincr sich zugezogenen

Erkaltung, am 13. Dczcmbcr 1355 sein vicl bcwcg-
tcö Lcbcn. Dic Knabcnfchafc von BrigelS crwicS
dem dahingeschiedenen Militär die letzten Ehren,
die einem braven Soldaten gczicmcn, und donnette
drei Salvcn in fcin stilles Grab. (Bündn Ztg

Offenes Sendschreiben an alle Sektionen der
schweizerischen Militärgesellschaft.

Wir haben in unferer Sitzung vom 12. Januar
bcfchlossen, folgende Petition an die hohc BundeS-
verfammlung zu richten:

„Die unccrzcichnctcSektion Basel der
fchweizerifchen Militärgefellfcha frharin ihrer Sitz,
ung vom 12. Jan. 185« befchlosscn, sich vertrauensvoll

an Tit. Bundesverfammluttg zn wenden, mit
derBiltc,daS proviforischcErerzirreglement
der fchweiz. Infanterie, wie eS auS dcn Bc-
rathungcn dcr Kommission «à Iwo und auS dcr Prü-
fuug durch dic Thuuer Jnstruktorenfchule
hervorgegangen ist, definitiv anzunehmen.

Hochgeehrter Herr Präsident, hochgeehrte Herren!
Wir richten diesc Birre an Sie, da unsere Kamera-
den dcr französifchcn Schwciz, in offenbarer
Verkennung dcr Bedürfnisse einer Milizarmee, verlan,
gen, daß diefe Reform beseitigt und zum Reglement
von 1847 zurückgekehrt wcrdc; wir habcu uuS fowohl
durch theoretifche alö praktischeErfahruug überzeugt,
daß das neue Reglement große Vorzüge vor dem Alten

besitze, daß feine Einfachheit, feine sirengc Be-
feitigung allcö Ucbcrflttfsigcn ganz dcm Gcistc cnl,
fpricht, der einc Milizarmcc beseelen und bei allcrt
auf stc berechneten Vorschriften maßgebend fein muß.
Wir habeu unö fernes überzeugt, daß dnrch die Ver-
eittfachung aller Handgriffe und aller Evolutionen
ein bedeutender Zeitgewinn,! sich ergibt, dcr cbcn

wichtigcrcn Uebungen, namcntlich solchen im eigent.
lichen Felddienst, zu gute kommt, nnd daß daher das

neue Règlement wesentlich dazu beitragen wird,
unfcre Armcc kampffähiger nnd gcfechrStttchtigcr zu

machcn. Mag man nun mit allcn Neucrungcn ein-

verstanden fcin oder nicht — fo muß doch jeder Soldat,

wenn cr letzteren Umstand in Betracht zieht, die

baldige Einführung diefes Réglementes wünfchen
und dcßhalb wagen wir an Sie, Tit., die Bitte zn

richten, über die waadrländifchc Petition
Tagesordnung zn erkennen und die neuen
Réglemente in Kraft treten zn laffcn.

Genehmigen Sic, hochgeehrter Herr Präsident,
hochgeehrte Herren, die Versicherung unserer

ausgezeichnetesten Hochachtung."

Wir fordern Euch auf, diefem Schrittc nachzufolgen,

entweder, indcm Ihr Euch dicfcr Petition
anschließt, oder, indem Ihr eine ähnliche Bitte an die

hohe BundcSvcrfammlung richtet. Die Wichtigkeit
diefeS Gegenstandes leuchtet von selbst ein, wir ha-
ben Euch daher nur zur Eile zu mahnen, da die

Bundesversammlung am 21. Januar zusammentritt.

Empfangt unseren kameradschaftlichen Gruß!

Die Sektion Basel der schweiz. Militärgefellfchaft,

In deren Namen, der Präsident:

Hans Wieland, Major.
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